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IM BLICKPUNKT

Das Jahr neigt sich mit großen
Schritten dem Ende zu und wenn Sie
diese Ausgabe unserer AWO Mitteilun-
gen in Händen halten, wird der Stress
der diversen Jahresabschluss-, Winter-
oder Weihnachtsfeiern bereits im Ab-
ebben begriffen sein. Diese Zeit bietet
Anlass, auf das vergangene Jahr zu-
rückzublicken. Vieles ist wieder passiert
- auch in unserem AWO Kreisverband!
Man braucht nur unsere Homepage
www.awo-karlsruhe.de aufzurufen oder
aufmerksam die AWO Mitteilungen zu
lesen, um die vielen Aktivitäten nachvollziehen zu können,
die im abgelaufenen Jahr geleistet wurden.

Alle haupt-, ehrenamtlich oder im freiwilligen Dienst tätige
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter arbeiten unseren Leitsätzen
entsprechend in den vielen Bereichen der AWO Karlsruhe.
Sie begleiten und unterstützen die uns anvertrauten Menschen
in ihrer jeweiligen Lebenssituation, damit sie möglichst selbst-
bestimmt und würdevoll leben können. Das ist nicht selbst-
verständlich und deshalb möchte ich hier an dieser Stelle ein-
mal meinen Dank all die hilfreichen und guten Geistern aus-
sprechen, die auch im abgelaufenen Jahr 2011 dazu beige-
tragen haben, dass die Dienstleistungen des AWO Kreisver-
bandes auf hohem Niveau durchgeführt werden konnten.

Erfreuliche Ereignisse waren, um nur einige wenige zu nen-
nen: die Eröffnung des Erweiterungsbaus des Hanne-Land-
graf-Hauses, die Benotung unseres ambulanten Pflege-
dienstes durch den MDK mit der Bestnote 1,0, die Einwei-
hung der Kita Sebold - unsere inzwischen 17. Kita - und die
Neugründung des Stadtbezirkes Nordstadt!

Unerfreulicher war, dass durch die Aussetzung der Wehr-
pflicht uns unsere Zivildienstleistenden abhanden kamen. Es
galt, diese Lücke in unseren Einrichtungen schnell und effek-
tiv zu schließen.

Die Geschäftsleitung und der AWO Vorstand starteten eine
gezielte Werbeaktion, um auf die diverse Einsatzmöglichkeiten
für den Bundesfreiwilligendienst hinzuweisen. Das hat sich
gelohnt, denn wir konnten, trotz zunächst unklarer Rechtsla-
ge, die Zivi-Lücke mit „Bufdie’s“, Dank des schnellen Handelns
der Geschäftsleitung unter Gustav Holzwarth, schließen, nach
der Devise: „Nicht jammern, handeln!“

Die Überleitung der hauptamtlichen Arbeitsbereiche in eine
gemeinnützige GmbH wird bis Mitte nächsten Jahres hof-
fentlich abgeschlossen sein. Diese Trennung von Haupt- und
Ehrenamt wird notwendig, weil die vielfältigen Projekte, die
mittlerweile bewältigt werden müssen, das politische Agieren
durch die tagesaktuellen Aufgaben leider allzu oft unmöglich
machen.

In den letzten Monaten haben intensivste Diskussionen im
Vorstand um das Für und Wider und die festzulegenden Moda-
litäten stattgefunden. Ich denke, wir sind auf einem guten Weg!
Auch hier gilt die Devise: „diskutieren und entscheiden bei
zeitnaher umfänglicher Information unserer Mitglieder“, die
dann im nächsten Jahr das letzte Wort in einer außerordentli-
chen Kreisdelegiertenkonferenz haben werden.

Liebe Freundinnen und Freunde, Sie sehen, in unserem
Verband bleibt es auch im kommenden Jahr spannend und
hoffentlich weiterhin so erfolgreich, wie bisher! Ich wünsche
Ihnen allen ein schönes, friedvolles Weihnachtsfest und ein
gesundes, glückliches und gutes Neues Jahr.

Ihre Angela Geiger

Liebe Freundinnen
und Freunde!

Der Wohnungsmarkt in Karlsruhe ist eng. Karlsruhe gehört
zu den Ballungsgebieten, wo in den letzten Jahren sogar eine
Verschärfung auf dem Wohnungsmarkt zu beobachten war - vor
allem für Mieter mit geringem Einkommen. Dafür gibt es allge-
meine und lokale Gründe: Der Soziale Wohnungsbau hat an Be-
deutung verloren, mehr Menschen leben unterhalb der Armuts-
grenze, die Zahl kleiner Haushalte wächst. In Karlsruhe nehmen
die Einwohnerzahl und die Zahl der Studierenden zu. Für Arbei-
ter, die zum Bau der Kombilösung nach Karlsruhe kommen, mie-
ten Baufirmen billigen Wohnraum an.

Angesichts dieser Verschärfung auf dem Wohnungsmarkt
kann man es als ein „kleines Wunder“ bezeichnen, dass die Zahl
wohnungsloser Menschen in Karlsruhe nicht zu-, sondern abge-
nommen hat. Betrug die Anzahl der untergebrachten, wohnungs-
losen Menschen in Karlsruhe zum Stichtag 31. Dezember 2006
noch 333 Personen, sank diese Zahl seither kontinuierlich auf
256 zum 31. Dezember 2010. Dieses „Wunder“ ereignete sich
allerdings nicht von selbst. Vielmehr stecken gewaltige Anstren-
gungen dahinter. Diese wurden von der Stadt Karlsruhe im Zu-
sammenspiel mit den Sozialverbänden, die sich hier in der
Wohnungslosenhilfe engagieren, erbracht. Die Karlsruher AWO
gehört zum engen Kreis dieser Verbände und hat daher erhebli-
chen Anteil an diesem Erfolg.

Ein wichtiges Element der Wohnungslosenhilfe ist die Prä-
vention. So wurden 2010 von der Stadt in 277 Fällen Miet-
rückstände übernommen, um das Wohnungsloswerden von 498
Menschen zu verhindern. Schon lange ist bekannt, dass Ob-
dachlosigkeit für die Kommunen ungleich teurer ist als ihre Ver-
hinderung. Noch wichtiger ist, dass Menschen nicht den Boden
unter den Füßen verlieren. Ein sehr ehrgeiziges Ziel hatte sich
die Stadt Karlsruhe in ihrem Masterplan gesetzt. Ab 2010 sollte
es keine unbetreuten Unterkünfte für wohnungslose Menschen
geben. Dieses Ziel wurde erreicht.

Trotz aller Anstrengungen lässt es sich nicht immer vermei-
den, dass Menschen ihre Wohnung verlieren. Für diese Men-
schen engagiert sich die AWO Karlsruhe in drei Einrichtungen,
die jeweils einen unterschiedlichen Schwerpunkt haben. Im Ho-
tel Anker bietet die AWO Menschen eine Heimat auf Dauer, die
nach oft jahrzehntelanger Obdachlosigkeit, häufiger Alkoholab-
hängigkeit, psychischen und körperlichen Erkrankungen eine Be-
treuung rund um die Uhr benötigen. In der Sozialpension Augusti-
ner verfolgt die AWO das Ziel, wohnungslose Menschen mög-
lichst schnell wieder in geeigneten Wohnraum zu vermitteln. Im
Regelfall wird eine eigene Wohnung angestrebt, in manchen Fäl-
len ist aber auch die Unterbringung in einer Betreuungseinrichtung
notwendig. Die dritte Einrichtung ist das Ambulant Betreute Woh-
nen. Hier bietet die AWO mehr als 60 Menschen, die psychisch
krank und oftmals zuvor wohnungslos waren, Wohnraum mit Be-
treuung.

Solidarität und Gerechtigkeit sind Werte, die in der Tradition
und Philosophie der AWO eine wichtige Rolle spielen. Es „passt“
daher, wenn sich die Karlsruher AWO an vorderster Front für
wohnungslose Menschen engagiert. Niemand soll zurückgelas-
sen werden. Die Würde eines Menschen ist unantastbar.

Martin Gauly

Die AWO Karlsruhe
engagiert sich für
wohnungslose Menschen
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Seit wann sind Sie Mitarbeiter der AWO und was sind Ihre
Aufgaben?
Ich bin vor genau zehn Jahren wegen der Heroinstudie von der
Stadt Karlsruhe zur AWO Karlsruhe gewechselt. Sieben Jahre
habe ich in der AWO Ambulanz für Drogenpatienten gearbeitet.
Seit drei Jahren bin ich Leiter des Sachgebietes „Wohnen und
Betreuung“ bei der AWO. Dazu gehören das Hotel Anker, die
Sozialpension Augustiner und das Betreute Wohnen mit 50 Plät-
zen. Bis August 2011 war auch das Quartiersmanagement in
Kleinseeäcker meinem Sachgebiet zugeordnet. Mangels einer
Anschlussfinanzierung mussten wir dieses Projekt leider einstel-
len. Ich arbeite sehr gerne bei der AWO, weil man hier großen
Wert auf ein hohes Qualitätsniveau legt. Außerdem gibt es hier
einen großen Freiraum für Kreativität. Neue Ideen zu entwickeln,
ist ausdrücklich erwünscht.

Warum haben Sie sich gerade für die Wohnungslosenhilfe
entschieden?
Ich habe schon in vielen Feldern der Sozialarbeit gearbeitet und
dachte, dass diese Vorerfahrung für die Arbeit mit wohnungslo-
sen und/oder psychisch kranken Menschen von Nutzen ist. In
der Wohnungslosenhilfe kumulieren viele Probleme. Wohnungs-
lose Menschen gehören zu den am stärksten von Armut betroffe-
nen Menschen in unserem Land.

Was waren frühere Stationen in Ihrer beruflichen Laufbahn?
Ich arbeite seit 33 Jahren als Sozialarbeiter. Nach dem Studium
hatte ich meine erste Stelle in einer Jugendhilfeeinrichtung - dem
Neuen Christophorus-Haus. Vier Jahre habe ich anschließend in
einem Projekt der Wohnungslosenhilfe in Landau gearbeitet.
Danach war ich zehn Jahre beim Sozialen Dienst der Stadt
Karlsruhe tätig. Die Karlsruher Altstadt war der Bezirk, für den ich
zuständig war. Vom Sozialen Dienst wechselte ich dann in die
Drogenhilfe, wo ich 14 Jahre arbeite. Die ersten sieben Jahre war
ich bei der Drogenberatungsstelle der Stadt Karlsruhe angestellt,
weitere sieben Jahre arbeitete ich in der AWO Ambulanz.

Die AWO ist ja nicht nur ein soziales Dienstleistungsunter-
nehmen, sondern auch ein sozialpolitisch engagierter Ver-
band. Wie erleben Sie diese doppelte Funktion?
Ich habe großen Respekt vor dem ehrenamtlichen Engagement
der vielen Mitglieder. Dass die AWO sozialpolitisch Stellung be-
zieht, schätze ich ebenso. Die AWO nimmt Partei für die Men-
schen in der Gesellschaft, die Gefahr laufen, ausgegrenzt zu
werden. Dazu gehören z. B. drogenabhängige und wohnungslose
Menschen. Der Name AWO hat in diesen Lebenswelten einen
hervorragenden Ruf. „Ich bin bei der AWO“ sagen diese Men-
schen und verbinden damit große Anerkennung.

Die AWO Karlsruhe ist in den letzten Jahren enorm gewach-
sen. Wie erklären Sie diese Erfolgsgeschichte?
Ich sehe hier vor allem drei Gründe: Die AWO Karlsruhe hat ihre
„Nase gut im Wind“. Gesellschaftliche Entwicklungen und neue
Notlagen werden früh wahrgenommen. So können neue Hilfs-
angebote entwickelt werden. Der zweite Grund ist: die AWO
Karlsruhe ist innovativ. Ein gutes Bespiel ist die Teilnahme an
der Heroinstudie. Anfangs wurde dieses Projekt in Politik und
Gesellschaft sehr kontrovers diskutiert. Zum Schluss haben sich
auch viele ehemalige Gegner überzeugen lassen, dass die Be-
handlung mit Diamorphin für eine bestimmte Gruppe von Dro-
genabhängigen eine notwendige und richtige Hilfeform ist. Die
AWO Karlsruhe fand für dieses Projekt bundesweit Beachtung
und Anerkennung. Den dritten Grund für die Erfolgsgeschichte
der AWO Karlsruhe liegt in der gegenseitigen Befruchtung von
ehrenamtlichem Engagement und professioneller Dienstleistung.
Hier gibt es viele Synergieeffekte.

Interview mit Martin Gauly,
Sachgebietsleiter
Wohnungslosenhilfe der
Abteilung Wohnen, Arbeiten,
Sucht.

Das Gespräch führte
Manfred Kirchner,
Abteilungsleiter Wohnen,
Arbeiten, Sucht.

Wir stellen vor

Fortgesetzte Wohnungslosigkeit und das Leben auf der Stra-
ße mit all ihren Gefahren und Zumutungen hinterlassen unwei-
gerlich ihre tiefen Spuren an Körper, Geist und Seele der betrof-
fenen Menschen. Für seine 32 Bewohner/innen, fast alle so ge-
nannte chronisch mehrfach geschädigte abhängigkeitskranke
Menschen, leistet das Team des Hotel Ankers sowohl Grund-
versorgung als auch pflegerische Hilfestellungen und das rund
um die Uhr. Wenn ein neuer Bewohner von der Stadt hier unterge-
bracht wird, benötigt er in der Regel zunächst eine längere Zeit-
spanne, um Vertrauen zur Mitarbeiterschaft zu fassen und sich
an das Leben in der Wohngemeinschaft zu gewöhnen.

Neben der Erstellung der medizinisch-pflegerischen Datener-
hebung gilt es den Bewohner zu motivieren, in die hauseigene
Visite unseres Allgemeinmediziners Dr. Dördelmann von der Pra-
xis Dr. Kern, zu gehen.

Die Krankheitsbilder unserer Bewohnerschaft sind vielfältig
und nicht selten gefährlich oder sogar lebensbedrohend. Es muss
viel Überzeugungsarbeit geleistet werden, damit die Bewohner
sich in weitere fachärztliche Behandlung geben.

Eine der ganz tragischen Folgen von Randständigkeit, Aus-
grenzung und Mittellosigkeit ist das Entstehen von psychischen
Auffälligkeiten und manifesten psychiatrischen Erkrankungen. Die
Widerstände, sich in Behandlung zu begeben, sind groß. Dr. Fecht
ist ein erfahrener niedergelassener Psychiater und Psychothera-
peut, der die Bewohner betreut, begleitet und behandelt.

Medizinische Versorgung im Hotel Anker

Diese medizinischen Maßnahmen, die noch weiter ausgebaut
werden (auch personell) mit dem mittelfristigen Ziel, einen spezi-
ellen Pflegebereich im Hause zu schaffen, sollen zu mehr indivi-
dueller Gesundheit und subjektivem Wohlbefinden verhelfen.

Jürgen Lampert
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Es ist eine schöne Tradition, dass sich der AWO Kreisverband
bei den ehrenamtlichen Mitarbeiter/innen für ihr selbstloses Wir-
ken mit einem Ausflug bedankt. Am 23. September 2011 bestieg
eine Schar froh gestimmter ehrenamtlicher Mitarbeiter/innen ge-
meinsam mit der Verbandsreferentin, Carmen Gilles, sowie den
Sekretärinnen der Geschäftsleitung, Susanne Siegele und Anja
Lang, am Karlsruher Hauptbahnhof den Bus, um bei herrlichem
Herbstwetter gemeinsam einen schönen und entspannenden Tag
in Mannheim zu verbringen.

Angela Geiger, 1. Vorsitzende der AWO, die leider am Aus-
flug nicht teilnehmen konnte, verabschiedete uns und wünschte
allen einen erholsamen und schönen Ausflug. Sie bedankte sich
herzlich für das ehrenamtliche Engagement der Teilnehmer/innen.
Zuerst erfolgte der Vortrag „Expedition Weltraum“ im Planetari-
um Mannheim. Anschließend gab es ein köstliches Mittagessen
im Restaurant „Bootshaus“. Danach konnte jeder bei herrlich
strahlendem Sonnenschein den Luisenpark erkunden. Zurück in
Karlsruhe war die einstimmige Meinung aller Teilnehmer/innen,
dass es wieder ein toller Ausflug gewesen ist.

Dankeschönfahrt

Die Hanne-Landgraf-Stiftung hat 2010 insgesamt 27.258,64 Euro
fast ausschließlich für arme Kinder in Karlsruhe ausgeben.
16.311,75 Euro wurden an Individualhilfen für einzelne Kinder
ausgegeben. Mit Mitteln der Stiftung bis zu einer Höhe von max.
250,- Euro wurden u. a. Kinderkleidung, Schuhe, Betten, Schul-
bedarf,  Fahrkosten zur Mutter- Kind-Kur, eine Chorfreizeit,  Land-
schulaufenthalte, ein Hipp-Hopp-Tanzkurs, Nachhilfe und Erst-
ausstattungen für Babys bezahlt. Auffallend oft war es nötig, die
Kinder und ihre Familien bei der Anschaffung von Winterbe-
kleidung zu unterstützen. Insgesamt hat die Stiftung 2010 99
Kinder mit Beträgen zwischen 50,- Euro für  ein gebrauchtes
Fahrrad und 250,- Euro geholfen.

Die Stiftung unterstützt arme Familien bei der Anschaffung
von Dingen, die für die Entwicklung der Kinder notwendig sind
und sie will helfen, die Teilhabe am kulturellen und sozialen Le-
ben zu ermöglichen.

Projekte für Kinder
Daher hat die Hanne-Landgraf-Stiftung 2010 auch nahezu

11.000,- Euro für Projekte ausgegeben, durch die die Entwick-
lung von Kindern gefördert wird. Dazu zählen u. a.  die Finanzie-
rung von drei Mittagstischen für arme Kinder. In drei Kursen „Fit
fürs Leben“, für Kinder und Jugendliche wurden Themen zu ver-
schiedenen Lebenssituationen wie Verschuldung, Familienkon-

Hanne-Landgraf-Stiftung
flikte, Beziehungen zu Freunden, Aufklärung, Medien und Ge-
walt aufgearbeitet. Ein Besuch bei der Pro Familia ist Bestand-
teil dieser Kurse. Weiterhin  konnte auch ein Projekt zur Kunstför-
derung für benachteiligte Kinder finanziert werden. Ebenfalls fi-
nanziert  wurde ein Gesundheitsprojekt für Mütter mit Migra-
tionshintergrund. Hierbei werden die Mütter im Gruppenprozess
in den Bereichen Ernährung, Gesundheitsprävention, Bewegung,
etc. beraten und unterstützt.

Sicherung des Stiftungskapitals
Wie der Stiftungsvorstand dem Stiftungsrat auch berichten

konnte, wurde mit Mitteln einer Zustiftung eine Wohnung gekauft
und renoviert. Die Miete wird, soweit sie nicht für die Finanzie-
rung der Wohnung benötigt wird, für die Zwecke der Stiftung ver-
wendet.

Die Einnahmen der Stiftung aus dem Stiftungsvermögen sind
wegen der niedrigen Zinsen bei weitem nicht ausreichend, um
die erforderlichen Mittel zu erwirtschaften. Daher ist die Stiftung
gerade jetzt auf Spenden angewiesen. Immer wieder haben die
Stadtbezirke und der Ortsverein Grötzingen dankenswerter Wei-
se die Ziele der Stiftung unterstützt. Aber auch auf Spenden von
Einzelpersonen oder von Firmen ist die Stiftung angewiesen.
Konto-Nr. der Stiftung bei der Sparkasse Karlsruhe: 227 956 94,
BLZ 660 501 01.

Erich Weichsel

Sehr geehrte Damen und Herren,
liebe Geschäftspartner und Freunde der AWO,
schon wieder geht ein ereignisreiches und lebendiges Jahr zu Ende. Wir bedanken uns für die
konstruktive und angenehme Zusammenarbeit und ihre Unterstützung.

Wir wünschen Ihnen frohe, ruhige und schöne Feiertage und für das neue Jahr alles Gute, Freude,
Erfolg und Gesundheit.

Ihre Ihr

Angela Geiger Gustav Holzwarth
1. Vorsitzende Geschäftsführer

und das gesamte Geschäftsleitungsteam des AWO Kreisverbandes Karlsruhe-Stadt e.V.
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In ihrem „60 Jahre Heine“-Jubiläumsjahr hat sich Heine
für seine Mitarbeiter/innen eine besondere Aktion einfal-
len lassen. Seit dem 2. August 2011 waren die Heine-Mitar-
beiter/innen im Kreativitätsrausch. Jeder Bereich bekam
ein T-Shirt, das in Teamarbeit kreativ umgestaltet wurde.
Hierbei war alles erlaubt, was zum Thema „60 Jahre Heine“
passt und, ganz wichtig, alles musste hand-made sein!
Die vielen positiven Rückmeldungen ließen uns schon
früh gespannt sein! Im September wurde es dann ernst.
Die T-Shirts wurden eingesammelt und bei Heine im Ein-
gangsfoyer zur Beurteilung ausgehängt.

Ganz nach unserem Heine-Slogan „Immer etwas Be-
sonderes“ war auch die Beurteilung des Gewinner-T-Shirts.
Alle Mitarbeiter/innen konnten durch eine Spende in dafür
bereit gestellte Spardosen ihr Urteil abgeben. Gewonnen
hat, wer am meisten in seiner Spardose hatte. Hier sehen
Sie Vertreter der Gewinnerbereiche und natürlich die Ge-
winner-Shirts. Die Firma Heine freut sich, dass sie somit
1.500,- Euro für die Hanne-Landgraf-Stiftung sammeln
konnte.

Jennifer Scheerer überreicht Gustav Holzwarth den Scheck für die
Hanne-Landgraf-Stiftung. Im Hintergrund befinden sich die Vertreter/
innen der Abteilungen.

60 Jahre Heine-Fashion-Contest mit Spendenübergabe

Um die Bedeutung von Kinderrechten
zu verdeutlichen und den Willen zur vol-
len Umsetzung der Rechte aus der UN-
Kinderrechtskonvention zu verdeutlichen,
ist die Aufnahme von Kinderrechten ins
Grundgesetz  -  aber auch im Aufenthalts-
und Asylverfahrensgesetz - geboten. Die
verfassungsmäßige Verankerung  der
Rechte von Kindern auf Schutz, Beteili-
gung, Förderung, Bildung und Nichtdiskri-
minierung sind wichtige Schritte, um das
Kindeswohl zu sichern und diese  Rechte
gegenüber  allen  staatlichen Institutionen
geltend zu machen.

Um sicherzustellen, dass im Asylverfah-
ren und bei der Anwendung  aufenthalts-
rechtlicher Regelungen der Vorrang des
Kindeswohls gemäß Artikel 3 der UN-KRK
gewährleistet wird, sollte dieses Prinzip
jeweils im Gesetzestext an zentraler Stel-
le verankert werden (dies fordern auch die
verschiedenen europäischen Richtlinien im
Asylbereich). Besondere Beachtung muss
dabei auch dem Diskriminierungsverbot
gemäß Artikel 2 UN-KRK zukommen. Zu-
dem sollte in den Verwaltungsvorschriften
bezüglich der Gesetzesnormen, bei denen
Ermessensentscheidungen zu treffen sind
und die Interessen von Kindern berührt
werden, Hinweise auf den Vorrang des Kin-
deswohls aufgenommen werden. Dies be-
trifft u. a. den Familiennachzug, die Ertei-
lung von Aufenthaltstiteln sowie die Auf-
nahme aus dem Ausland. Mehr Infos be-
kommen Sie unter www.jetzterstrechte.de

Quelle: Forum Menschenrechte e.V.

Kampagne Flüchtlingskinder in Deutschland
Politischer und gesellschaftlicher Handlungsbedarf nach Rücknahme der Vorbehalte
zur UN-Kinderrechtskonvention - Vorrang des Kindeswohls gesetzlich verankern
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Im Juli-Heft der AWO Mitteilungen
hatten wir bereits über das Projekt
„EDuKaRe“ berichtet. Es wurde auf
Initiative der AWO Mitarbeiter Firdevs
Kaplaner und Gerald Rieger sowie
unter Mitarbeit von Harald Denecken,
Vorsitzender der Deutschen Olympi-
schen Gesellschaft und ehemaliger
Karlsruher Bürgermeister, und den
Vorsitzenden der TS Durlach, Mat-
hias Tröndle und Gerhard Kessler,
gegründet und soll die Bedeutung
und das gelungene Miteinander von
Bürgern mit ausländischen Wurzeln
in Ettlingen, Durlach, Karlsruhe und
der Region verdeutlichen, negativen
Tendenzen entgegenwirken und in
verschiedenen Aktionen der Öffent-
lichkeit die hervorragenden Leistun-
gen von Migranten vor Augen führen.

Im Bürgersaal des Durlacher Rat-
hauses konnte nun Bilkay Öney, die
Ministerin für Integration Baden-
Württemberg, an elf Absolventen
zwischen sieben und 67 Jahren das
Deutsche Sportabzeichen überrei-
chen und weiteren nahezu 50 Teilnehmern ein hohes Lob für ihr
großes sportliches, aber auch soziales und integratives Engage-
ment aussprechen.

Wie wichtig der persönliche Kontakt, ein gutes Netzwerk und
das eigene Vorbild ist, zeigte sich an beiden AWO Mitarbeitern:
nach mühsamem Projektbeginn und zurückhaltender Resonanz
bei Migranten trainierte Firdevs Kaplaner vom AWO Zentrum Dur-
lach mit ihrem Mann Musli nicht nur selbst mit, sondern animier-
te zahlreiche Jugendliche aus ihren Gruppen zu freudvoller sportli-
cher Betätigung - u. a. schaffte der 16-jährige Eren Duran Simsik
das Deutsche Sportabzeichen mit bewundernswerten Leistun-
gen; AWO Vorstandsmitglied Gerald Rieger, der Initiator und
Ideengeber von EDuKaRe, nutzte seine Verbindungen zu Fami-
lien seiner ehemaligen (Pestalozzi-)Schule. So trafen sich Deut-
sche und Bürger mit ausländischen Wurzeln in Aue bei der TG
zum Training. Sechs türkischstämmige Jugendliche, ein Chine-
se und vier Deutsche legten hier gemeinsam mit ihm das Sportab-
zeichen ab.

Alexandra Ries, die Durlacher Ortsvorsteherin, lobte mit ein-
dringlichen Worten das Projekt und die Kooperation aller Grup-

Ministerin Bilkay Öney überreicht das Deutsche Sportabzeichen bei EDuKaRe

Motto des Projektes als zukünftiges Leitmotiv
im Ministerium?

pen und freute sich darüber, dass Durlach offensichtlich ein gu-
tes Pflaster für Integration mit breiter gesellschaftlicher Akzep-
tanz sei. Sehr beeindruckt zeigte sich auch der türkische Stellver-
tretende Generalkonsul, Mahmut Sezgin, und sagte seine intensi-
ve Unterstützung zu, zumal es gelungen war, jugendliche und
erwachsene Sportinteressierte der Durlacher Moschee am Pro-
jekt zu beteiligen, dank der guten Zuarbeit der Lehrerin Sibel
Uysal. Auch der Kontakt zu den Ettlinger türkischstämmigen Bür-
gern sollte durch Kemal Bayram gewährleistet sein, ebenso wie
die Unterstützung durch den Kinderschutzbund, die Ingrid Meyer-
hofer-Edele signalisierte.

Abschließend dankten Bilkay Öney, Gerald Rieger und Mathias
Tröndle den sportlichen Mitarbeiterinnen an der Basis, Gudrun
Jordan und Ingrid Mickley, sowie der türkischen Multiplikatorin,
N. Saglamer, mit einem Blumenstrauß. Sie zeigte sich sehr be-
eindruckt vom hiesigen Projekt, das ihr so sehr imponierte, dass
sie sich das EDuKaRe-Motto „Gemeinsam - Miteinander - Fürein-
ander“ durchaus als zukünftigen Leitspruch für ihr Ministerium
vorstellen könnte.

Gerald Rieger

ANZEIGEN

Urlaubszeit -
Reisezeit

Haben Sie Ihr Auto
noch  einmal

überprüfen lassen?
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Am Samstag, den 8. Oktober 2011, trafen sich
im Alten Zollhaus in Lauterbourg über 30 Fach-
kräfte aus dem Arbeitsfeld Kindertagesbetreuung
auf Einladung des EURODISTRICT REGIO
PAMINA, der TechnologieRegion Karlsruhe und
des AWO Kreisverbandes Karlsruhe e.V. zum
Symposium „Zweisprachigkeit in der frühen
Kindheit - eine kulturelle Offenheit über die
Grenzen“. Die Idee dieses Tages war es, die in
der PAMINA-Region bilingual arbeitenden
Kindertageseinrichtungen für einen fachlichen
Austausch zusammenzubringen und zu fördern.

Patrice Harster, Direktor des EURODIS-
TRICT REGIO PAMINA, empfing die Teilneh-
merinnen und Teilnehmer im Alten Zollhaus
und unterstrich in seinen Begrüßungsworten
die besondere Herausforderung dieses Arbeits-
bereiches in der Grenzregion.

Anschließend betonte Herr Ehlgötz, Ge-
schäftsführer der TechnologieRegion Karlsruhe,
den besonderen Stellenwert der zweisprachigen
Kinderbetreuungsangebote als wichtigen Zu-
kunftsfaktor für die Region. Nicht nur bei der
Standortwahl der Unternehmen und der Per-
sonalakquise, auch im Ausbildungssektor sei-
en Mehrsprachigkeit und interkulturelle Kompe-
tenz heutzutage unerlässlich. Zudem sei die ge-
genseitige Anerkennung von Abschlüssen,
insbesondere vor dem Hintergrund der ange-
spannten Personalsituation, notwendig.

Frau Hammes-Di Bernardo, wissenschaftliche Referentin der
Universität Saarbrücken und Referentin im saarländischen Minis-
terium für Bildung, zeigte in ihrem Vortrag die Entwicklung der
zweisprachigen Erziehung im Saarland auf und unterstrich die
Bedeutung von ganzheitlichem Sprachenlernen in der frühen
Kindheit. Ein tägliches Sprachbad durch eine Muttersprachlerin
ist die optimale Voraussetzung, schnell und ohne Mühe in die frem-
de Sprache einzutauchen. Im Saarland gehen bis zu 40 Prozent
der Kindergartenkinder in eine zweisprachige Kita, das Bundes-
land fördert durch Projektgelder die Etablierung dieser Arbeit.

Herr Kleinclaus, Referent für Zweisprachigkeit beim Conseil
Général du Haut-Rhin, hob in seinem Bericht über die Aktivitä-
ten des Département Haut-Rhin die durchgängige Bildungsbio-
grafie beim Sprachenlernen hervor. Beginnend mit der école

V. l. n. r.: Patricer Harster, Direktor Eurodistrikt Regio Pamina, Jochen Ehlgötz, Ge-
schäftsführer TechnologieRegion Karlsruhe, Patrick Kleinclaus, Generalrat Haut-
Rhin, und Eva Hammes-Di Bernardo, Ministerium für Bildung Saarland.

Symposium „Zweisprachigkeit in der frühen Kindheit -
eine kulturelle Offenheit über die Grenzen“

maternelle ab drei Jahren kann dort bis zum Abitur Deutsch ge-
lernt werden. Ca. 25 Prozent der dort lebenden Kinder nutzen
dieses Angebot und erlangen damit eine größere berufliche Aus-
wahlmöglichkeit.

Am Nachmittag tauschten sich die Fachkräfte in drei verschie-
denen Workshops zu den Themen der Anerkennung der Berufs-
abschlüsse in Deutschland und Frankreich und der daraus ent-
stehenden Herausforderungen und zu den verschiedenen sprach-
didaktischen und pädagogischen Modellen für das frühe Fremd-
sprachenlernen in Kitas aus.

Das abschließende gemeinsame Motto „es lohnt sich - ça vaut
le coup“ ermutigte die Veranstalter dieses Tages weiter an der
Verbesserung und politischen Anerkennung dieses Aufgabenbe-
reiches zu arbeiten.

AWO Tanztee
Auch 2012 freuen wir uns auf Ihren Besuch beim AWO Tanztee im Jubez. Bei Oldies, Schlager oder
Rock ‘n’ Roll haben Sie die Möglichkeit das Tanzbein zu schwingen.
Ob Walzer, Discofox, Rumba u.v.m., für Jeden ist das Passende dabei.

Also nicht vergessen:
Jeden 1. Montag im Monat (außer an Feiertagen und in den Sommermonaten) von 14.00 bis 17.00 Uhr
im kleinen Saal des JUBEZ, Kronenplatz 1, Teilnehmerbeitrag 3,- Euro.
Weitere Informationen unter Tel. (0721) 3 50 07-119.

Termine 2012:
9. Januar, 6. Februar, 5. März, 2. April, 7. Mai, 4. Juni, 1. Oktober, 5. November und 3. Dezember
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Bereits seit zwei Jahren hegte die FAE II die Idee, gemeinsam mit Jugendli-
chen am Fels klettern zu gehen. In diesem Sommer nahm die Idee endlich Gestalt
an und konnte erfolgreich umgesetzt werden.

Im Rahmen der FAE-II-Ferienaktionen wurde zunächst für die Aktion „Klettern
am Naturfels“ bei den Jugendlichen geworben. Alle Interessierten wurden ange-
halten, zunächst an einer Einführung in Klettertechnik, Knotenkunde und Sicher-
heitseinweisung in der Kletterhalle in Karlsruhe teilzunehmen. Zu diesem Zeit-
punkt konnte auch Michael Schlink (BINGO) dazu gewonnen werden, mit betreu-
ten Jugendlichen die Aktion zu begleiten. Am Ende dieses Tages beherrschten die
Jugendlichen sowohl die Sicherungstechnik, als auch die zwei wichtigsten Kno-
ten, den HMS und den Achter-Knoten, und fühlten sich bereit, zwei Tage darauf an
den Fels zu gehen.

Ziel waren die Battertfelsen in Baden-Baden, eines der bedeutendsten Kletter-
gebiete des Schwarzwaldes, die mit einer beeindruckenden Höhe von 568 Metern
aufwarten. Mitte August fuhren wir mit letztlich fünf Jugendlichen und drei Betreu-
ern an den Battert. Ausgestattet mit Gurten und Helmen von der EPA, welche uns
freundlicherweise überlassen wurden, und mit Seilen und Karabinern aus dem
Privatbesitz der Betreuer gingen wir die ersten Routen an. Der Einfachheit halber
wurden lediglich Top-Rope-Routen eröffnet,  bei denen kein Vorstieg nötig war und
die Seile lediglich eingehängt werden mussten.

Die Routen bewegten sich in einem Schwierigkeitsgrad zwischen vier und sechs,
bzw. sieben und hatten eine Länge von ca. 15 Metern. Somit konnte jeder der
Jugendlichen, aber auch die einzelnen Betreuer ihre Grenzen auf dem Weg nach
Oben austesten. Themen wie Vertrauen, Selbsteinschätzung und Selbstvertrauen eröffneten sich von ganz alleine. Im Sinne von
„the mountain speaks for itself“ waren keine weiteren Reflexionen oder Übertragungen in den Alltag notwendig. In den Kletterpausen
stärkte man sich mit Brötchen, Obst und Keksen, genoss die herrliche Umgebung und die Aussicht auf Baden-Baden. Zu guter Letzt
bekamen die Jugendlichen noch die Möglichkeit sich selbst aus ca. 15 Metern Höhe abzuseilen. Selbstverständlich stand ein
Backup, für alle Notfälle am unteren Ende des Seils. Doch die Erfahrung sich alleine aus eigenen Kräften heraus aus großer Höhe
abzuseilen war teilweise einschlagend.

Die zahlreichen Erfahrungen, die gemacht wurden, teils zum eigenen Körper, den eigenen Kräften, aber auch zur Natur und dem
Medium Fels haben die Jugendlichen zweifellos bereichert und ihren Horizont erweitert. Für den Erfolg der ganzen Aktion spricht
auch das klare Interesse der Teilnehmer, sobald wie möglich erneut an den Fels zu gehen. Diesem Wunsch möchten wir wenn
möglich nächsten Sommer entsprechen.

Sven Müller

FAE-Team II und BINGO

Battertfelsen wurde erklommen

Anfang November war es wieder soweit: Das FAE-
Team Get Real! aus Durlach ging auf Freizeit nach
Titisee-Neustadt. Zu zwölft bezogen wir unser Quartier
in einer Ferienwohnung des Naturfreundehauses. Wir
hatten ein vielseitiges Programm. Der Besuch des
Freizeitbades Titisee mit seinen 20 Rutschen war ein
guter Einstieg und die Jugendlichen, wie auch die Be-
treuer hatten viel Spaß. Bei der Stadtbesichtigung von
Freiburg konnten die Jugendlichen ihr Programm selbst
gestalten. So stand für einige „shopping“ auf dem Pro-
gramm, andere erklommen den Turm des Freiburger
Münsters und ließen es sich in der Markthalle gut ge-
hen. Am Abend stand gemeinsames Musikhören, Po-
kern und Monopoly auf dem Programm. Ein Highlight
war die abendliche Begehung der Weltcup-Skischanze
in Titisee-Neustadt.

Es kostete die Jugendlichen viel Kraft und Mut die
Schanze zu erklimmen. Wir waren über die Höhe, die
man im Fernsehen so gar nicht sieht, beeindruckt. „Echt,
die fahren von hier wirklich da runter?!“ Ebenso war es
am Folgetag für viele die „Erstbesteigung“ des Feldbergs.
Der Gipfel bot außer einem grandiosen Ausblick auch
den Raum, die Freizeit Revue passieren zu lassen. Man
kann wirklich sagen, es waren gelungene Tage.

FAE Get real! - Ambulante Jugendhilfen Durlach

„Echt, die fahren von hier wirklich da runter?!“
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Die Drogenhilfe Karlsruhe ist ein trägerübergreifendes Koope-
rationsmodell. KiD befindet sich in Trägerschaft der AWO und ist
ein Baustein der Drogenhilfe Karlsruhe. KiD berät und betreut
drogenabhängige, ehemals drogenabhängige und substituierte
Eltern und ihre Kinder sowie schwangere Frauen. Mit dem Focus
auf die Lebenssituation der Kinder und ihrer Familie bietet KiD
umfassende Hilfe und Unterstützung an.

Beim bundesweiten kommunalen Wettbewerb „Vorbildliche
Strategien in der Suchtprävention“, an dem sich 63 Städte beteilig-
ten, wurden elf Preisträger ermittelt.

Die Stadt Karlsruhe, die sich über das Präventionsbüro der
Drogenhilfe mit ihrem Wettbewerbsbeitrag „KiD - Hilfe für drogen-
abhängige Eltern und ihre Kinder“ beteiligt hatte, war einer der
Preisträger und erhielt dabei den Sonderpreis des Spitzenver-
bandes der Gesetzlichen Krankenkassen i. H. von 5.000,- Euro
der an die AWO weitergeleitet wurde.

Die Preisverleihung fand am 6. Juni 2011 in Berlin durch den
Bundesminister für Gesundheit, Daniel Bahr, die Drogenbeauf-
tragte der Bundesregierung, Mechthild Dyckmans, und die Di-
rektorin der Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung, Eli-
sabeth Pott, statt.

KiD-Hilfe für drogenabhängige Eltern und ihre Kinder

Preisverleihung in Berlin

Am 10. Oktober 2011 war es soweit: die neue AWO Kinderta-
gesstätte „Im Weiherwald“ ging in Betrieb. Insgesamt werden 42
Kinder in drei Gruppen betreut, wovon vier Integrativplätze zur
Verfügung stehen. Aufgenommen werden können Kinder im Al-
ter von drei Monaten bis zum Schuleintritt.

Das Besondere an der Einrichtung ist der integrative Schwer-
punkt. Das Team, die Eltern und die Kinder lernen mit Unter-
schieden zu leben und wie man durch Verschiedenheit lernen
kann. Das Ziel ist eine intensive Kooperation mit dem Schulkinder-
garten der Albschule für geistig behinderte und entwicklungsver-
zögerte Kinder. Dieser befindet sich, wie auch die Beratungs-
stelle der Albschule und eine Hortgruppe der Weiherwaldgrund-
schule, im selben Gebäude. Das große Außengelände wird ge-
meinsam genutzt.

Um die Entwicklung der Kinder gut zu dokumentieren, nutzen
wir als Beobachtungs- und Dokumentationsverfahren die „Bil-
dungs- und Lerngeschichten“ nach Margret Carr, die die indivi-
duellen Entwicklungsschritte der Kinder wahrnimmt und in Form
von Lerngeschichten bzw. Briefen an die Kinder dokumentiert.

Direkt an das Gelände grenzt der Wald. Dies erleichtert es
dem Team, mit den Kindern naturwissenschaftliche Grunderfah-
rungen zu erleben. Das Gebäude ist mit vielen Fensterfronten
ausgestattet, um die Waldnähe ganz intensiv erleben zu kön-
nen. Diese Nähe zur Natur schafft u. a. die ruhige Atmosphäre
im Haus auch während der Eingewöhnungsphase der 42 Kinder,
die teilweise noch von ihren Eltern begleitet werden. Die Kinder
haben Zeit, um anzukommen, ihre neuen Bezugspersonen ken-
nen zu lernen und erste Erfahrungen in der Gruppe zu sammeln.
In dieser intensiven Phase geht es uns darum, Beziehungen auf-
zubauen und Vertrauen wachsen zu lassen.

Isabel Großkopf

Kindertagesstätte Im Weiherwald

Erste Eindrücke

„Zwei Dinge sollen Kinder von ihren Eltern bekommen:
Wurzeln und Flügel.“

Johann Wolfgang von Goethe
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Am 19. Oktober 2011 fand die Eröffnungsfeier
der AWO Kita Sebold im Stadtteil Durlach als
Außenstelle der Kita Villa statt. Die Räumlichkei-
ten im Erdgeschoss der ehemaligen Kantine der
Badischen Maschinenfabrik Durlach bietet Platz
für 35 Kinder in zwei Gruppen. Ermöglicht wurde
dieses Projekt durch eine gelungene Zusammen-
arbeit zwischen der Stadt Karlsruhe, dem Archi-
tekturbüro Essari & Lequime und dem AWO Kreis-
verband Karlsruhe-Stadt e.V. In den großzügigen
und neu renovierten Räumen werden Frühgrup-
pen- und Ganztagesplätze angeboten. In einer
Gruppe werden Kinder im Alter von zwei bis sechs
Jahren betreut. Die jüngeren Kinder im Alter von
null bis drei Jahren sind in der Krippengruppe gut
aufgehoben. Die Eltern erhalten eine verlässliche
und qualifizierte Betreuung für ihre Kinder, um so-
mit die Vereinbarkeit von Familie und Beruf ge-
währleisten zu können.

Die pädagogische Ausrichtung basiert auf dem
Situationsorientierten Ansatz, mit diesem päda-
gogischen Handlungskonzept wird der Orientie-
rungsplan Baden-Württemberg erfolgreich umge-
setzt. Ein besonderer Schwerpunkt in der pädago-
gischen Arbeit liegt auf dem Singen und Musizie-
ren. Während der Feier konnten die Festgäste
durch eine musikalische Darbietung der Kita-Kinder unter der
Anleitung der Pädagoginnen begeistert werden.

Bürgermeister Martin Lenz überreichte das Geschenk der
Stadt Karlsruhe, ein Schwungtuch - und freute sich wie auch die
erste Vorsitzende der AWO - Stadträtin Angela Geiger, über das
erweiterte Betreuungsangebot für Kinder in Karlsruhe-Durlach.
Herr Essari überreichte in seiner Funktion als Architekt und Ver-
mieter der Kita Sebold symbolisch den Kita-Schlüssel an Esther
Marggrander (Abteilungsleitung Kita) und Gustav Holzwarth (Ge-
schäftsführer). Roland Laue (Leiter Sozialer Dienst Durlach) über-

Kindertagesstätte Sebold

Eröffnungsfeier der AWO Kita Sebold

V. l. n. r.: Bürgermeister Dr. Martin Lenz, Esther Marggrander, Abteilungsleiterin AWO
Kindertagesstätten, Sabine Sauer, Leitung AWO Kita Sebold, Angela Geiger, 1. Vor-
sitzende AWO, Gustav Holzwarth, Geschäftsführer AWO Kreisverband Karlsruhe-
Stadt e.V., und Schahryar Essari, Architekt.

brachte die Grußworte zur Eröffnung vom Stadtamt Durlach.
Sabine Sauer (Leiterin der Kita Villa und Kita Sebold) erläuter-
te das pädagogische Konzept. Im Anschluss an die Festreden
gab es einen kleinen Stehempfang. Viele Vertreter aus der
pädagogischen Fachwelt waren erschienen, aber auch beteiligte
Handwerkerfirmen, Eltern, die Elternbeiräte beider Einrich-
tungen und Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. Ein besondere
Geste gab es von der Firma Elektrotechnik Gartner in Form
einer Spende von 200,- Euro dieses Geld wird für den Kauf von
Spielmaterial genutzt.

Sie sind nicht mehr aus dem Heimleben weg-
zudenken: die ehrenamtlichen Helferinnen und
Helfer im AWO Seniorenzentrum sind nahezu
überall dabei. Ob kleinere oder größere Feste,
der Heimchor, die Sitzgymnastik, Modenschau-
en, Ausflüge, das Schmücken und Verschönern
des Hauses,  Einzelbetreuungen, Krankenhaus-
besuche - immer sind die guten Seelen ehren-
amtlich und engagiert  mit dabei.

Aus vielerlei Gründen versucht auch die Ein-
richtung ein wenig zurückzugeben, ab und zu ein
Dankeschön für vielfältiges Engagement. Noch
einmal sollte es ein Ausflug zur Insel Mainau, der
Blumeninsel im Bodensee sein: der letzte Aus-
flug fand zwar in bester Stimmung, aber unter
Dauerregen statt. Diesmal stimmte alles, strah-
lend blauer Himmel und Sonne satt. Bahnfahrt,
Schiffspassage und Besuch der herrlichen Blu-
menanlagen wurden bei „Kaiserwetter“  absolviert.
Das Mittagsmenü konnte im Freien genossen
werden. Wenn sich die Bahn an ihre Fahrpläne
gehalten hätte, wäre der fröhliche, lange Sonnen-
tag nicht erst um 1.30 Uhr am nächsten „Mor-
gen“ zu Ende gegangen. Aber: unsere Ehrenamt-
lichen lassen sich nicht unterkriegen.

Seniorenzentrum Hanne-Landgraf-Haus

Ehrenamtsausflug zum Bodensee
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Bei der nicht angekündigten Regelprüfung durch den Medizini-
schen Dienst wurde die Mobile Pflege und Betreuung für ihre ge-
leistete Arbeit mit der Note 1,0 (Landesdurchschnitt 1,3) bewertet.
Die Dokumentation bei sieben zufällig ausgesuchten Kunden wurde
auf „Herz und Nieren“ geprüft. Wir konnten in allen Bereichen von
der Anfrage bis zur Rechnungsstellung unsere Dokumentation
transparent und nachvollziehbar veranschaulichen.

Bereitwillig unterstützten uns die Kunden bei den Hausbesu-
chen vor Ort und beantworteten die Zufriedenheitsabfrage, die

Mobile Pflege und Betreuung

MDK-Note 1,0
zwölf Kriterien enthält. Auch für diesen Bereich konnten wir eine
Benotung von 1,0 erreichen.

Die sehr gute Benotung zeigt uns, dass alle Mitarbeiter aktiv
an der Erhaltung und Verbesserung unserer Qualität eingebun-
den sind, ohne den Kunden mit seinen Wünschen und Anforde-
rungen aus den Augen zu verlieren

Die Note 1,0 ist für uns Bestätigung und Ansporn unsere Ar-
beit weiterhin ausgezeichnet zu erbringen und uns der Herausfor-
derung der Zukunft zu stellen.

Wie auch in diesem Jahr hatten wir für unseren jährlichen
Ausflug mit den betreuten Familien einen schönen Herbstsamstag
ausgewählt, der am Abenteuerspielplatz der Günther-Klotz-Anla-
ge begann. Die Ziele sind bewusst in der Nähe gewählt, damit
die Kinder nicht zu sehr durch lange Anfahrtswege belastet wer-
den und unsere Familien Anregungen für weitere Ausflüge be-
kommen. An diesem Tag war sogar „Tag der offenen Tür“ und so
bekamen die verschiedenen Altersklassen von den Mitarbeitern
dort tolle Angebote: Trampolin springen, Holz sägen und schlei-
fen und vieles mehr war im Angebot und auch die Kletterwand
konnte erklommen werden. Mit den Kindern, die zu klein für die
Angebote waren, gingen wir auf den nahe gelegenen Spielplatz.

Sozialpädagogische Familienhilfe

Ausflug auf den Abenteuerspielplatz
Wie im Flug verging die Zeit und wir wanderten alle zusam-

men an der Alb entlang zum Kühlen Krug, wo wir gemeinsam ein
gemütliches Mittagessen einnahmen. Dank unserer Organisa-
torin, Frau Hack, die mit Auswahllisten das Essen vorbestellt hatte,
mussten auch die kleinen Gäste nicht unnötig lang auf das Es-
sen warten! Nachdem alle gestärkt waren, trafen wir uns noch
einmal alle zu einer Abschlussrunde auf dem dortigen wunder-
schönen Spielplatz - unter einem riesigen Schwungtuch kamen
alle Kinder zusammen, die Erwachsenen bildeten den Außen-
kreis. So endete dieser gemeinsame Tag, wie er auch verlaufen
war: fröhlich und aktiv!

Ulrike Blaske

ANZEIGEN
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Mit einem Gedicht von Hermann Hesse und mit
einem großen Dankeschön an unsere Bewohnerin
Frau Streit für die vielen gespendeten Bücher wurde
unsere kleine Hausbibliothek am 14. Oktober 2011
eröffnet. Unsere lesebegeisterten Bewohnerinnen
und Bewohner rezitierten Gedichte, erzählten von
den Lebensgeschichten der Dichter und hörten von
unseren Mitarbeiterinnen lustige Reime und klas-
sische Gedichte.

Das Glas Sekt oder der Orangensaft wurden
am Ende nochmals auf ein reges Ausleihen der
Literatur und ein vergnügtes Lesen erhoben.

Seniorenzentrum Stephanienstift

Weimar hat die Amalienbibliothek und das
Stephaneinstift hat die kleine Hausbibliothek

Man nehme einen herkömmlichen einfarbigen
Gartenzaun, eine engagierte Kunsttherapeutin,
kreative und motivierte Tagesgruppenkinder, eine
der Anzahl der Künstler entsprechende Pinselmen-
ge und eine Menge bunte Farben. Zusätze wie
Spaß und Vergnügen sind keine Grundvorausset-
zungen, sie entstehen automatisch.

Als besondere Würze ist ein regenfreier Tag zu
wählen. Je nach Kreativität und Motivation sind zwei
Tage einzuplanen. Das Endergebnis wird jeden
Kunstkenner entzücken und ist im Kieselweg 42 in
Durlach zu bewundern.

Sozialtherapeutische Tagesgruppe Huckleberry

Der lebende Gartenzaun
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Einmal im Jahr veranstalten die Karlsruher AWO Stadtbezir-
ke und der AWO Ortsverein Grötzingen zusammen für ihre Mit-
glieder und Freunde im Begegnungszentrum Grötzingen ein
Herbstfest. Am 10. Oktober 2011 war es wieder soweit. Schon
früh im Jahr wird überlegt und diskutiert was wir anbieten.

Mit einem Begrüßungslied der Vorstände aus den Stadtbezir-
ken wurde das Programm eröffnet. Es folgte ein Herbstgedicht
von E. Geibel, das Ingeborg Stein aus Daxlanden vortrug. Die
Gymnastikgruppe aus der Südweststadt unter Leitung von Hilde
Becker führte Übungen mit dem Doppelband vor und zeigte
zur Musik von Udo Jürgens, dass Gymnastik sehr viel Spaß
machen kann. Kleine Sketche - wie „Ich mache nichts“ von dem
erst verstorbenen Loriot - sowie ein 40-jähriges Hochzeitsju-
biläum und ein Sketch mit einer Schulklasse haben die Lach-
muskeln angeregt. Vorgetragen wurden sie von Margret Bayer
und deren Bruder, Robert Lagler aus Oberreut, als Loriot. Eu-
genie Stobbe und Maria Ripberger, Bulach und Daxlanden, tru-
gen das Hochzeitsjubiläum vor und Maria Ripberger war die
Lehrerin, die sich mit einer Rasselbande von Schülern im ho-
hen Alter herumschlagen musste.

Die Vorstandsdamen aus Beiertheim-Bulach sangen wieder
ein Lied über aktuelle Karlsruher Begebenheiten. Man gräbt unsre
Stadt um und baggert wie blöd und es gab auch schöne Feste
für groß und klein - so war wohl für jeden etwas dabei. Harald
Schöpperle durfte nicht fehlen. Mit seiner Gitarre regte er alle
Besucher zum Mitsingen an. Ein Höhepunkt war der aus dem
neu gegründeten AWO Nordstadtbezirk Gute-Laune-Chor mit
deutschen und russischen Liedern.

Herbstfest

Edith Winterhoff aus Grötzingen hatte die Begrüßung über-
nommen. Durch das Programm durfte ich auch in diesem Jahr
führen und Musikbegleiter war wie schon letztes Jahr Horst
Schleser. Unsere Kreisvorsitzende, Angela Geiger, hat sich bei
allen Besuchern für ihr Kommen und bei allen Mitwirkenden für
ihr Engagement bedankt. Wenn wir bedenken, dass alle Mitwir-
kenden Laien sind, dann durften wir mit dem Endapplaus sehr
zufrieden sein.

Eugenie Stobbe

Die Zeller Keramik-Manufaktur ist ja weltbekannt. Vor allem
durch das Dekor „Hahn und Henne“, das bereits vor über 100
Jahren (im Jahre 1898) das Licht der Welt erblickte und seinen
Siegeszug um die ganze Welt antrat. Fast jedes Kind kannte
früher diese Keramik-Serie und konnte zumindest Teile davon
sein eigen nennen. Für uns war dies Anlass genug, einen Aus-
flug bei sommerlichen Temperaturen zu unternehmen, um uns
über die Geschichte der Manufaktur zu informieren und uns die
Herstellung durch einen kundigen Führer erklären zu lassen.

Viel Wissenswertes erfuhren wir über die traditionelle und
aufwändige Handarbeit sowie das Formendrehen und konnten
einer Keramikmalerin über die Schulter schauen.

Stadtbezirk Daxlanden

Tagesausflug nach Zell am Harmersbach
zur Zeller Keramik-Manufaktur

Heute umfasst das Angebot der Zeller Keramik an Tafelge-
schirr-Serien mit über 100 Einzelteilen auch Dekore im moder-
nen Landhausstil. Nach der sehr interessanten Werksführung
und Besichtigung des Keramik-Museums stärkten wir uns mit
einem Mittagessen in einem nahegelegenen Gasthaus. Da die
sommerliche Wärme inzwischen ihren Höhepunkt erreicht hat-
te, beschlossen wir spontan von Besuch und Besichtigung der
Historischen Altstadt abzusehen und uns stattdessen auf den
Weg zum Mummelsee zu machen, um dort den Nachmittag in
gemütlicher Runde ausklingen zu lassen. Es war ein schöner
Ausflugstag, der uns noch lange in guter Erinnerung bleiben wird.

Uwe Sturm

Seit 2002 ist Helmut Steck 1. Vorsitzender des Stadtbezirkes
Innenstadt, davor war er viele Jahre stv. Vorsitzender. Aus gesund-
heitlichen Gründen wird Helmut Steck sein Amt als 1. Vorsitzender
zum 31. Dezember 2011 niederlegen. Die stv. Vorsitzende, Inge
Viel, hat aus gesundheitlichen Gründen ihr Amt schon im Septem-
ber 2011 niedergelegt. Der Stadtbezirk hat zurzeit 48 Mitglieder.
Leider konnte aus den Reihen der Mitglieder bisher niemand für
den Vorsitz bzw. für die Vorstandschaft gefunden werden.

Stadtbezirk Innenstadt

Auflösung des Stadtbezirkes
Aus diesem Grund hat der Vorstand in seiner Sitzung vom

27. September 2011 folgende Vorgehensweise beschlossen: Mit-
glieder, welche in anderen Stadtteilen wohnen, sollen sich dort
zu engagieren. Mitglieder, welche in der Innenstadt wohnen, sol-
len befragt werden, ob sie in einen anderen Stadtbezirk wech-
seln oder den Stadtbezirk Innenstadt fortführen wollen.

Wir bedanken uns bei den ehrenamtlichen Vorstandsmitglie-
dern recht herzlich für ihr Engagement.
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STADTBEZIRKE

Stadtbezirk Südstadt

Stadtbezirk Oberreut/Grünwinkel

Es ist zwischenzeitlich schon Tradition, dass die
AWO Seniorengruppe Oberreut/Grünwinkel zum
Sommerfest des Kleingartenvereins Oberreut Süd
eingeladen wird. Wir wurden wieder sehr freund-
lich empfangen und mit Kaffee und Kuchen bewir-
tet. Für diese Einladung bedankten wir uns mit ei-
nem Weinpräsent. Die Vereinsführung, der Vorsit-
zende, Norbert Hoffmann, und sein Stellvertreter,
Franz Herbst, hießen uns herzlich willkommen.

Wir baten Herrn Hoffmann uns auch etwas über
den Verein mitzuteilen. Er hat 105 Mitglieder, 95
Prozent davon sind Oberreuter. Zur Hälfte besteht
der Verein aus älteren Mitgliedern, aber eine Ten-
denz zur Verjüngung wird vom Vorstand intensiv
gefördert.  Die Gartenfreunde sind alle gerne in
ihren Gärten und der Kontakt untereinander ist gut.
Etwa die Hälfte der Mitglieder wohnte früher in
Weißrussland. Sie leben harmonisch mit den an-
deren Vereinsmitgliedern zusammen und sind laut
Herrn Hoffmann sehr hilfsbereit. Nur beim Som-
merfest lassen sie sich wenig sehen. Der Verein
würde sich freuen, wenn sich das ändert.

Manfred Weber V. l. n. r.: Norbert Hoffmann, Franz Herbst, Hannelore Mai und Hans Essig.

Wieder zu Besuch beim Kleingartenverein Oberreut-Süd

Das sonnige Wetter ist Tradition beim Boule-
Turnier der Sektion Boule & Bar des AWO Stadt-
bezirkes Südwest-Weststadt, so auch am 3. Ok-
tober um 10.15 Uhr. Ein interessant erweitertes
Teilnehmerfeld durch zahlreiche Bouleisten vom
TuS Rüppurr frischte unser Turnier auf. Dadurch
konnte der Ausfall einiger Pétanque-Spieler vom
ersten Boule-Club Karlsruhe, die sich in die Voge-
sen verirrten, bestens ausgeglichen werden.

Die Vorrunde wird als Supermêlée gespielt.
Dabei wird eine vorher festgelegte Anzahl von
Runden gespielt, bei unseren Turnieren stets drei
an der Zahl. Die Teilnehmer werden dabei nach
jeder Runde durch Auslosung ermittelt. Immer zwei
gegen zwei. Anschließend spielen die acht best-
platzierten Spielerinnen und Spieler ein Halbfina-
le. Die Siegermannschaft und die unterlegene
Mannschaft des anschließenden Finales ermitteln
durch ein Tête-à-tête die jeweilige interne Platzie-
rung. So konnten die ersten vier Plätze exakt er-
mittelt werden. Der Sieger, Michael Sondermann,
ist ebenso wie der Drittplazierte, Denis Forét, ein
Südweststädtler. Vierte wurde die hervorragend spielende Kat-
harina Brümmer vom TuS Rüppurr. Stephan Goetz war zum drit-
ten Mal ganz vorne dabei und wurde im Tête-à-tête Zweiter.

Auch schon Tradition hat die Spendierfreudigkeit zahlreicher
Gewerbebetriebe aus unserem Quartier, dieses Mal erweitert
durch ein Hagenbacher Stadtbrauhaus und einen Hagenbacher
Autohändler. So konnten wieder zahlreiche Sachpreise verteilt
werden: vom Cabrio-Wochenende über den Friseurbesuch, vom
Schwartenmagensalat bis zum Reifenwechsel: Die Teilnehmer

Drittes Boule-Turnier um den AWO Cup auf dem
Sonntagsplatz unter der Hirschbrücke

und Platzierten wurden bestens belohnt. Die Versorgung an un-
serem Grill- und Getränkestand klappte wie immer hervorragend:
Ricard, Merlot und Merguez, aber auch Tannenzäpfle, Schwarz-
wälder Sprudel und Mühlburger Rostbratwurst fanden zufriede-
ne Münder.

Nächstes Jahr werden wir uns etwas Besonderes überlegen
müssen: der Boule-Platz wird „Zehn“, die AWO Begegnungsstätte
„Dreißig“ und die Klauprechtstraße „Hundertfünfundzwanzig“...

Klaus Lustig
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Regelmäßige Angebote im Haus der Familie

Informationen Tel. (0721) 3 50 07-122
Dienstags: 14.00 Uhr Seniorentreff
Freitags: 14.00 Uhr Stoffmalgruppe

Karlsruher Club 50-Plus
Adlerstr. 33, Tel. (0721) 38 95 83
Geöffnet jeden Dienstag und Freitag von 13.00 bis 18.00 Uhr.
Handarbeitskreis: mittwochs ab 14.00 Uhr
Kegeltreffen jeden Montag ab 13.00 Uhr bei den Verkehrsbetrieben in der Tullastr.
1x im Monat, jeweils donnerstags finden Spaziergänge statt.

AWO Begegnungsstätte Oststadt
Schönfeldstr. 1, Tel. (0721) 69 63 76, Ansprechpartner: Kurt Brendelberger,
Tel. (0721) 69 96 46
Geöffnet jeden Montag, Mittwoch und Freitag von 14.00 bis 18.30 Uhr.
Jeden Montag Skat-Vergnügen und Spiele.
Skatturniere: montags von 14.00 bis 18.00 Uhr.
Fußpflege: mittwochs nach telefonischer Anmeldung, Tel. (0721) 69 63 76.

Jugendwerk

Termine über Oliver Hill, Tel. (0173) 3 11 21 16 oder oli@awo-jugendwerk-ka.de
Offener Jugendtreff in der Kronenstr. 15 - Keller „Cave“- Seiteneingang,
freitags von 20.00 Uhr bis open End.

Kreis der Angehörigen psychisch Erkrankter

Treffen alle 14 Tage, dienstags um 19.30 Uhr im Haus der Familie,
Siegfried Fischer, Tel. (0721) 46 57 87.

Seniorentanztee

Jugend- und Begegnungszentrum, Kronenplatz 1
Termine: Montag 9.1., 6.2., 5.3., 2.4., 7.5., 4.6., 1.10., 5.11. und 3.12.2012
von 14.00 bis 17.00 Uhr, Teilnehmerbeitrag  3,-  Euro
Weitere Informationen Tel. (0721) 3 50 07-119

Korporative Mitglieder des Kreisverbandes

WERBUNG
lohnt
sich
immer!

Ein kleiner Tipp
Ihres Apothekers:
Die Apotheken stellen die Arzneimittel-
versorgung der Bevölkerung sicher.
Im Notfall auch nachts.
Im Dienste der Gesundheit.

IHR APOTHEKER -
BERATER FÜR ARZNEI UND
GESUNDHEIT

APOTHEKE AM
NYMPHENGARTEN
Inh. Christel Leber
76131 Karlsruhe
Kriegsstr. 29
Tel. 0721/35 63 77
Fax 0721/3 84 22 84

Anzeigen

Ausstellung:
Durlacher Allee 27 • (Gottesauer Platz)Durlacher Allee 27 • (Gottesauer Platz)Durlacher Allee 27 • (Gottesauer Platz)Durlacher Allee 27 • (Gottesauer Platz)Durlacher Allee 27 • (Gottesauer Platz)
76131 Karlsruhe76131 Karlsruhe76131 Karlsruhe76131 Karlsruhe76131 Karlsruhe
Telefon 07Telefon 07Telefon 07Telefon 07Telefon 07 21/921/921/921/921/9 6666666666 4646464646 4646464646

Fachbetrieb:
Veilchenstraße 33 • 76131 KarlsruheVeilchenstraße 33 • 76131 KarlsruheVeilchenstraße 33 • 76131 KarlsruheVeilchenstraße 33 • 76131 KarlsruheVeilchenstraße 33 • 76131 Karlsruhe
Telefon 07Telefon 07Telefon 07Telefon 07Telefon 07 21/6121/6121/6121/6121/61 3030303030 33 • Fax 6133 • Fax 6133 • Fax 6133 • Fax 6133 • Fax 61 3030303030 3535353535

Notdienst 24 Stunden:
Telefon 01Telefon 01Telefon 01Telefon 01Telefon 01 71/371/371/371/371/3 1313131313 9999999999 5555555555

Wanne-in-Wanne-Renovierung!
TV-Kanal-Rohrreinigung

www.fuller.de
info@fuller.de

Sanitärtechnik • Bäder
Heizung • Blechnerei
K o m p l e t t - B ä d e r

®

BÄCKEREI-KONDITOREI

Rolf Weber
Spezialität:
stets frische Brezeln
76227 Karlsruhe-Durlach-Aue • Westmarkstr. 12
Telefon 4 10 70

Siegfried Eberhard
Nachrichtentechnische Anlagen OHG

Unser Liefer- und Montageprogramm:
• Sprechanlagen
• Beschallungsanlagen
• Personensuchanlagen
• Grundstücksfunkanlagen
• Betriebsfunkanlage
• Alarmanlagen
• Brandmeldeanlagen

• Videoüberwachung
• Zutrittskontrolle
• Zeiterfassung
• Uhrenanlagen
• Lichtrufanlagen
• Personensicherung
• Rohrpostanlagen

TheodorTheodorTheodorTheodorTheodor-Heuss-Str-Heuss-Str-Heuss-Str-Heuss-Str-Heuss-Str. 12 • 76287 Rheinstetten-F. 12 • 76287 Rheinstetten-F. 12 • 76287 Rheinstetten-F. 12 • 76287 Rheinstetten-F. 12 • 76287 Rheinstetten-Fo.o.o.o.o.
TTTTTelefon (07elefon (07elefon (07elefon (07elefon (07 21) 521) 521) 521) 521) 5 7070707070 40-60 • T40-60 • T40-60 • T40-60 • T40-60 • Telefax (07elefax (07elefax (07elefax (07elefax (07 21) 521) 521) 521) 521) 5 7070707070 40-8040-8040-8040-8040-80
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Stadtbezirk Dammerstock-Weiherfeld

Stadtbezirk Beiertheim-Bulach

Stadtbezirk Daxlanden

Stadtbezirk Durlach

Zu allen Veranstaltungen in den Stadtbezirken sind Gäste und
Freunde der AWO herzlich willkommen!

1. Vorsitzende: Eugenie Stobbe, Laurentiusstr. 5, 76135 Karlsruhe, Tel. (0721) 86 54 13
2. Vorsitzender: Rainer Geiger, Breite Str. 135, 76135 Karlsruhe, Tel. (0721) 81 67 07

Treffen im Wachthäusle Bulach, Litzenhardtstr. 64, ab 14.00 Uhr:
Montag 9.1., 16.1., 23.1., 6.2., 13.2., 5.3. und 19.3.2012
Treffen im Seniorenzentrum Oberreut, Hermann-Müller-Würtz-Str. 4, ab 14.00 Uhr:
Montag 30.1., 27.2. und 26.3.2012
Rosenmontagsfete:
Montag 20.2.2012
Ausflüge, um Anmeldung wird gebeten:
Montag 12.3.2012

1. Vorsitzende: Ingrid Matheis, Acherstr. 13, 76199 Karlsruhe, Tel. (0721) 88 13 78
2. Vorsitzende: Helga Ehbrecht, Veilchenstr. 8, 76131 Karlsruhe, Tel. (0721) 69 63 46

Freizeitprogramm Monat Januar bis März 2012
Fahrten, Abfahrt 10.00 Uhr an der Franziskuskirche:
Mittwoch 18.1.2012 Biberach (Kinzigstrand), Schwarzwald
Mittwoch 15.2.2012 Waldürn (Linde), Odenwald
Mittwoch 14.3.2012 Zell-Unterharmersbach (Ochse), Schwarzwald
Zu allen Veranstaltungen sind Gäste und Freunde der AWO herzlich willkommen und kön-
nen sich unter Tel. (0721) 881378 bei Ingrid Matheis anmelden.

1. Vorsitzender: Uwe Sturm, Kastanienallee 18, 76189 Karlsruhe, Tel. (0721) 57 52 29
2. Vorsitzender: Arno Hänseroth, Kastenwörtstr. 3, 76189 Karlsruhe, Tel. (0721) 5 68 68 20

Begegnungsstätte „Lisbeth Pflüger“, bei der Evang. Hoffnungsgemeinde, Am Anger 6a,
Tel. (0721) 50 16 18, Ansprechpartnerin: Helga Zirlewagen, Taubenstr. 7,
Tel. (0721) 57 47 73.
Montags: 14.00 bis 18.00 Uhr Seniorentreffen - gemütliches Beisammensein
Dienstags: 14.00 bis 18.00 Uhr Spielenachmittag
Donnerstags: 14.00 bis 18.00 Uhr Seniorentreffen - singen, spielen,

handarbeiten - alles ist möglich
Termine für Ausflüge, Vorträge, etc. werden bei den Treffen bekannt gegeben.

1. Vorsitzende: Ingeborg Holzer, Dornwaldstr. 22, 76227 Karlsruhe, Tel. (0721) 49 24 97,
Email: ingeborgholzer@gmx.de
2. Vorsitzende: Roswitha Mau, Nebeniusstr. 28, 76137 Karlsruhe, Tel. (0721) 38 72 38

Alle Veranstaltungen finden in der Grötzinger Str. 10 (Endhaltestelle Turmberg der
Tram 1 und 8) statt. Anmeldung zu den Ausflügen und Näheres zu den verschiedenen
Treffen bei Ingeborg Holzer oder Roswitha Mau
Montags: 18.00 bis 20.00 Uhr geselliges Beisammensein mit Karten-,

Brett- und Würfelspielen, Leitung Frau Mau
Dienstags: 14.30 bis 17.00 Uhr Seniorentreffen, Unterhaltung mit Kaffeetrinken,

Spielen, Singen, Sitzgymnastik und vieles mehr
(ausgenommen die Tagesausflüge),
Leitung Frau Holzer

Donnerstags: 14.00 bis 17.00 Uhr Bastelkreis
Tagesausflüge, Treffpunkt 10.00 Uhr, Busbahnhof Durlach:
Dienstag 24.1., 28.2. und 27.3.2012
Zu allen Veranstaltungen sind Gäste und Freunde der AWO herzlich willkommen.

Die Stadt Waghäusel liegt geographisch
in der Rheinebene und setzt sich aus den
drei Stadtteilen Kirrlach, Wiesental und
Waghäusel zusammen. Die Nähe zu den
Städten Karlsruhe, Mannheim und Hei-
delberg macht Waghäusel zur attraktiven
Wohngemeinde mit derzeit rund 20.600
Einwohnern. Die im Regionalplan als
Unterzentrum ausgewiesene Stadt hat
aber auch selbst ein ideales Umfeld für
Gewerbebetriebe und Investoren ge-
schaffen. Mit ihren ausgedehnten Wäl-
dern, Naturschutzgebieten, der Wall-
fahrtskirche aus dem 15. Jahrhundert,
der Eremitage aus dem 18. Jahrhundert
mit Freiheitsdenkmal oder dem flandri-
schen Schnitzalter aus dem 16. Jahrhun-
dert bietet sie daneben Sehens- und Er-
lebenswertes. Schließlich laden zahlrei-
che Veranstaltungen der Sport- und kul-
turellen Vereine sowie eine vielseitige
Gastronomie zu einem Besuch ein.

WWWWWeitere Informationeneitere Informationeneitere Informationeneitere Informationeneitere Informationen
Stadtverwaltung  Gymnasiumstr. 1
68753 Waghäusel
Telefon 07254/2070
Telefax 07254/207 223

WWWWWAGHÄUSELAGHÄUSELAGHÄUSELAGHÄUSELAGHÄUSEL
Landkreis KarlsruheLandkreis KarlsruheLandkreis KarlsruheLandkreis KarlsruheLandkreis Karlsruhe

Internetadresse: wwwInternetadresse: wwwInternetadresse: wwwInternetadresse: wwwInternetadresse: www.waghaeusel.de.waghaeusel.de.waghaeusel.de.waghaeusel.de.waghaeusel.de
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Stadtbezirk Knielingen

1. Vorsitzende: Ingrid Mai, Sudetenstr. 41, 76187 Karlsruhe, Tel. (0721) 56 70 69
2. Vorsitzende: Marianne Heil, Karl-Schurz-Str. 14, 76187 Karlsruhe, Tel. (0721) 56 80 88

Jeden Dienstag Begegnungsstätte, Eggensteiner Str. 1, von 14.00 bis 17.00 Uhr gemütli-
ches Beisammensein mit Spiel und Handarbeiten.

Stadtbezirk Mühlburg/Nordweststadt/Neureut

1. Vorsitzender: Marcus Jainta, Kentuckyallee 82, 76149 Karlsruhe, Tel. (0721) 3 29 50 70
2. Vorsitzender: Klaus Bluck, Michael-Pacher-Weg 13, 76149 Karlsruhe, Tel. (0721) 78 64 30

Gemeinsames Essen und danach gemütliches Beisammensein im „Oberen See“,
Steubenstr. 18, ab 13.00 Uhr, Bus 70 ab Entenfang:
Dienstag 10.1., 14.2. und 13.3.2012
Busausflug, Abfahrt Entenfang, 10.00 Uhr:
Dienstag  24.1., 28.2. und 27.3.2012
Auskünfte zu den Busausflügen und Anmeldungen bei Heinz Hoffmann,
Tel. (0721) 55 40 67.

Vereinte
Dienstleistungsgewerkschaft

Rente erst mit 67
ist Rentenklau!!!

Bezirk Mittelbaden-
Nordschwarzwald

Hausanschrift:
Rüppurrer Str. 1 a, 76137 Karlsruhe

Postanschrift:
Postfach 22 64, 76010 Karlsruhe

 0721 - 38 46 - 000
Fax 0721 - 38 46 - 335

Internet: http://www.verdi.de

Gartenstraße 1
76571 Gaggenau
Tel. 07224/6 83 86
Fax 07224/6 83 06

1. Vorsitzende: Edith Winterhoff, Im Speitel 100, 76229 Karlsruhe, Tel. (0721) 48 20 11
2. Vorsitzende: Beate Ebendt, Am Liepoldsacker 14, 76229 Karlsruhe, Tel. (0721) 4 76 77 93
Dienstags: 14.00 bis 18.00 Uhr Seniorentreffen, Begegnungsstätte Grötzingen
Mittwochs: 15.00 bis 16.00 Uhr Seniorengymnastik, Hanne-Landgraf-Haus
Donnerstags: 13.30 bis 17.00 Uhr Spielenachmittag, Begegnungsstätte Grötzingen

Ortsverein Grötzingen

Stadtbezirk Nordstadt

1. Vorsitzender: Andreas Huber, Rhode-Island-Allee 54, 76149 Karlsruhe, Tel. (0721) 4 76 54 79
2. Vorsitzende: Isabella Huber, Rhode-Island-Allee 54, 76149 Karlsruhe, Tel. (0721) 4 76 54 79
Email: awo-nordstadt@online.ms

Freitag, 27.Januar 2012, von 17.00 - 19.00 Uhr, Informationsabend der
AWO Migrationsberatung (in russ. Sprache), im Kulturhaus Mikado, Kanalweg 52

Jeweils am 2. Dienstag im Monat, 17.00 Uhr, offene Vorstandssitzung im Hotel Aviva, Ohiostr.
15, 76149 Karlsruhe: 14.2., 13.3., 10.4. und 8.5.2012

1. Vorsitzender: Manfred Weber, Bernh.-Lichtenberg-Str. 6, 76189 Karlsruhe,
Tel. (0721) 86 24 48
2. Vorsitzender: Bodo Sieben, Albert-Braun-Str. 9a, 76189 Karlsruhe, Tel. (0721) 86 28 04

Begegnungsstätte im Oberreuter Gemeinschaftszentrum “Weiße Rose”,
Otto-Wels-Str. 31, 76189 Karlsruhe, Tel. (0721) 86 52 30
Montags: 14.00 bis 18.00 Uhr Seniorentreff, gemütliches Beisammensein,

Bingospiele, Singen
Donnerstags: 10.00 bis 11.00 Uhr Seniorengymnastik
Freitags: 14.00 bis 17.00 Uhr Seniorenspielenachmittag
Sonntags: 14.00 bis 20.00 Uhr Seniorentreff für russisch sprechende Migrantinnen
Weitere Aktionen und Termine werden bei den Tagestreffs bekannt gegeben.

Stadtbezirk Oberreut/Grünwinkel

Stadtbezirk Ost

1. Vorsitzende: Margit Kolb, Heilbronner Str. 27, 76131 Karlsruhe, Tel. (0721) 61 22 80
2. Vorsitzende: Christa Paul, Ernststr. 15, 76131 Karlsruhe, Tel. (0721) 61 21 84

Fahrten, Treffpunkt 9.45 Uhr, Mannheimer Str. 9 und 10.00 Uhr Gottesauer Platz:
Donnerstag 2.2. Asperg - Gasthof Zum Bären, 1.3. Bethof in der Pfalz
Treffen in der Begegnungsstätte, 14.00 Uhr, Schönfeldstr. 1:
Donnerstag 19.1. und 15.3.2012 zum gemütlichen Beisammensein,
16.2.2012 Faschingsfeier



AWO Mitteilungen26

VERANSTALTUNGEN DER STADTBEZIRKE

Stadtbezirk Rüppurr

1. Vorsitzender: Michael Maier, Wickenweg 2, 76199 Karlsruhe, Tel. (0721) 88 89 94
2. Vorsitzende: Ursula Tietz, Allmendstr. 4, 76199 Karlsruhe, Tel. (0721) 88 82 47

Begegnungsstätte „Oskar Hartlieb“, Lange Str. 69, Tel. (0721) 88 18 89
Geöffnet jeden Montag, Mittwoch und Freitag, ab 14.00 Uhr, gemütliches Beisammen-
sein mit Brett- und Würfelspielen.
Bingo:
Freitag 13.1., 3.2. und 2.3.2012
Weitere Termine:
Montag 20.2.2012 ab 14.30 Uhr - Rosenmontag/Faschingsfeier
Mittwoch 22.2.2012 ab 16.00 Uhr - Heringsessen
Die Begegnungsstätte ist vom 20.12.2011 bis 6.1.2012 geschlossen.
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Wir nehmen uns Zeit für Sie
Wir stehen Ihnen im Trauerfall bei und
übernehmen sämtliche Formalitäten
ganz unbürokratisch.

Wenden Sie sich bei einem Haus- oder
Kliniksterbefall vertrauensvoll an uns.

Die Firma Großmann Bestattungen
verfügt über langjährige Erfahrung.

Wir beraten Sie und bieten gerne
persönliche Unterstützung.

Erd-, Feuer- und Seebestattungen
Bestattungsvorsorge.

Großmann Bestattungen
Inh.: Bernd Boleancu

Neureuter Hauptstraße 232
76149 Karlsruhe-Neureut
Telefon 0721/97 07 30

Tag und Nacht für Sie da.

1. Vorsitzender: Michael Fischer, c/o Wilhelmstr. 47, 76137 Karlsruhe, Tel. (0721) 91 45 37 11
2. Vorsitzende: Gudula Stellmacher, Roonstr. 12, 76185 Karlsruhe, Tel. (0721) 4 99 78 81
E-Mail: awo_suedstadt@gmx.de

Freitag, 6.1.2012 - Traditioneller Neujahrsempfang in der Begegnungsstätte
Dienstag, 21.2.2012 - Fasching in der Begegnungsstätte

Begegnungsstätte, Wilhelmstr. 47, Tel. (0721) 37 76 73
Geöffnet jeden Montag, Mittwoch und Donnerstag von 14.00 bis 18.00 Uhr
Montags: Aktuelles, Singen und Spielen
Mittwochs: Tischkegeln
Donnerstags: Bingo
Fahrt mit Bus, Treffpunkt 10.00 Uhr, Nebeniusstr. vor der Schule:
Dienstag, 13.3.2012, Eröffnungsfahrt
Achtung - gilt für alle Fahrten!:
Anmeldung mit Kartenverkauf - jeden Donnerstag in der Begegnungsstätte.
Weitere Informationen zu den Ausflügen bei Margot Braun, Tel. (0721) 38 07 32.
Damenstammtisch, 17.00 Uhr, Begegnungsstätte:
Freitag, 27.1., 24.2., und 23.3.2012
Gymnastik im Sitzen, 15:00 Uhr, Begegnungsstätte
Montag, 9.1., 23.1., 6.2., 20.2., 5.3., und 19.3.2012
Jung und Alt treffen sich zum gemeinsamen Spieleabend, ab 18.00 Uhr
Freitag, 13.1., 10.2. und 9.3.2012

Stadtbezirk Südstadt

Stadtbezirk Südweststadt/Weststadt

1. Vorsitzender:  Klaus Lustig, Klauprechtstr. 48, 76137 Karlsruhe,
Tel. (0721) 81 23 73, Email: klaus.lustig@kunstwohlfahrt.eu
2. Vorsitzender: Adnan Beyazit, Erzbergerstr. 2b, 76133 Karlsruhe

Alle Veranstaltungen finden in der Begegnungsstätte „Irma Zöller“, Klauprechtstr. 30, statt.
Montags, mittwochs und freitags ab 12.00 Uhr Türkische Pensionisten.
Donnerstags ab 15.00 Uhr: Runter vom Sofa!
Treffpunkt für Junggebliebene - körperliche und geistige Bewegung, gemütliches Beisam-
mensein mit individuellen Überraschungen, Auskunft bei Hilde Becker, Tel. (0721) 81 53 05.
1. Freitag im Monat, ab 19.30 Uhr, ist die Bar in der Begegnungsstätte/Kunstwohlfahrt
geöffnet! Auskunft bei Klaus Lustig, Tel. (0721) 81 23 73.
Freitags, nach Ansage, Boule unter der Hirschbrücke/Sonntagsplatz, bei Bedarf ist an-
schließend die Boule-Bar in der Begegnungsstätte geöffnet.
Jeden 2. Samstag im Monat (nur außerhalb der Schulferien)
Der Enkel schlägt den Opa - und die Oma macht mit!
Schach für Jung und Alt, Anfänger und Könner, Schachlehrer anwesend, kostenlose Teil-
nahme, geeignet für Menschen von sechs bis 106 Jahre. Auskunft bei Klaus Lustig.
Ausstellungen, Lesungen, Theater:
Bitte entnehmen Sie die Termine von der Homepage www.kunstwohlfahrt.eu oder aus
unserem Schaukasten an der Kreuzung Hirschstr./Klauprechtstr.


